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Nachgefragt

«Überrascht, dass 
da nicht mehr kam»
Das zweite Freiäm-
ter Handball-Derby 
der Saison ist vorü-
ber. Muri überholt 
die Wohler in der Ta-
belle. Präsident von 
Handball Wohlen  
Martin Laubacher, 
ist dennoch zuver-
sichtlich, dass die Wohler den Ligaer-
halt schaffen können. 

Wohlen verliert. Aber so wirklich 
am Boden zerstört scheint im 
Wohler Lager niemand zu sein.

Martin Laubacher: Natürlich bin ich 
enttäuscht, wenn man nur das Resul-
tat anguckt. Aber ansonsten bin ich 
sehr positiv überrascht vom Auftritt 
unserer Mannschaft. Ich habe auch 
viele positive Feedbacks der Zuschau-
er erhalten. Die Leute sind auch auf 
die Spieler zugegangen und haben ih-
nen gut zugeredet. Das zeigt, dass 
wir einen guten Auftritt hatten. 

Doch gerade der Captain Stefan 
Sprenger spielte nicht so stark 
wie gewöhnlich. 

Offensiv spielte er sicherlich so 
schlecht wie schon lange nicht mehr. 
Dafür rackerte er in der Defensive 
stark. Die Position als «Einer» spielte 
er noch nie, er eroberte mit seiner 
Erfahrung einige Bälle. Leider ver-
werteten wir dann die Gegenstösse 
nicht. 

Im Vorfeld sagten Sie, Wohlen 
hätte nun gar eine Chance, weil 
Muri etwas Verletzungspech hat.

Wir waren vielleicht sogar über-
rascht, dass von Muri nicht mehr 
kam. Ihr Rückraum enttäuschte mich 
ein wenig. Bei uns kamen mit Weber 
und Duss zwei Spieler zum Einsatz, 
die sonst nie im Fanionteam spielen. 
Sie machten den Job gut. 

Und doch reichte es nicht.

In den entscheidenden Momenten 
fehlte uns der Chef in der Abwehr. 
Wenn Eberli gespielt hätte, dann hät-
te Zucker die drei Tore innert weni-
gen Minuten nicht gemacht. Eberli ist 
einer wie Waltenspül bei den Muria-
nern. Er machte das in der Schluss-
phase, was bei uns eben ein Eberli 
hätte machen sollen.

Der Auftritt muss Sie trotzdem 
positiv stimmen für die Zukunft. 

Spielerisch wars eine Augenweide. 
Einige meinten, es sei sogar das beste 
Spiel der Saison gewesen. Das macht 
Hoffnung und Mut für die kommen-
den Aufgaben. Vor allem in den Di-
rektbegegnungen gegen Dagmersel-
len und Muotathal ist alles möglich 
für uns. � --hus

Die Nacht der vielen Fehler
Handball, 1. Liga: Wohlen – Muri 23:24 (10:9) – Wohlen vergibt Riesenchance

Aufgebrachte Trainer, hitzige 
Schiedsrichterentscheide, Span-
nung bis zur letzten Sekunde: Es 
war ein richtiges Derby in den 
Hofmatten. Aber auch eines, in 
dem Fehler für ein halbes Jahr 
gemacht wurden.

Simon Huwiler

Höchstspannung im Derby. 58. Minu-
te: Muri geht 24:22 in Führung, hat 
alle Trümpfe in der Hand. Erst recht, 
als Manuel Frey im Gegenzug schei-
tert. Die Murianer können die Partie 
nun locker heimspielen, tun sie aber 
nicht – kein Tor beim nächsten An-
griff. 59. Minute: Sprenger läuft allei-
ne aufs Tor – er trifft. 23:24. Muri hat 
das Spiel noch immer in der Hand, 
doch die Truppe ist zu nervös – 
Schrittfehler, Ballverlust, Wohlen 
könnte ausgleichen. Doch Sprenger 
trifft nur die Latte. Der Ball spickt ins 
Feld zurück, Wohlen bleibt im Ballbe-
sitz. Dann der entscheidende Fehl-
pass. 

Cordas: «Nur wer nicht weiss  
im Gesicht war, spielte»

Riesenjubel auf der einen, Ernüchte-
rung auf der anderen Seite. Die Muri-
aner feiern sich selbst, tanzen durch 
die Hofmattenhalle. Die Wohler lie-
gen auf dem Boden: Ratlosigkeit, zer-
rissene Leibchen, ungläubige Blicke. 
Trainer Christian Gretler ringt um 
Worte: «Unverdient, wir haben abso-
lut unverdient verloren. Ich bin ext-

rem stolz auf die Leistung meines 
Teams. So verlieren wir nicht mehr 
viele Matchs.»

Stolz auf die Leistung seiner Muri-
aner ist Trainer Zoltan Cordas nicht, 
aber die zwei Punkte nimmt er sehr 
gern. Denn eine Niederlage hätte die 
Murianer, die ein Spiel mehr gespielt 
haben als die Wohler, tief in die Ab-
stiegszone bugsiert. «Das ist Wer-
bung für den Handballsport», sagt 
Cordas, «eine tolle Partie.» Für die 
Zuschauer, nicht aber für die Trainer, 
oder? «Ja, es gab schon viele einfa-
che Fehler auf beiden Seiten. Wir ha-
ben am Ende weiche Knie gehabt. 
Nur wer nicht weiss im Gesicht war, 
der spielte die letzten Minuten.» 

Schrittfehler um  
Schrittfehler um Schrittfehler

Von Beginn weg zeigen beide Teams, 
dass sie begriffen haben, um was es 
geht. Wohlen verschläft den Start 
nicht wie gegen Emmen, ist sofort 
präsent, geht in Führung. Muris Da-
niel Moor tankt sich kurze Zeit später 
kraftvoll durch – 1:1. Dann das 1:2, 
das Derby ist lanciert, Wohlens Goa-
lie Sascha Rudi diskutiert schon hef-
tig mit Abwehrchef Milan Milosavlije-
vic, der den eben gerade gefallenen 
Führungstreffer der Murianer ver-
schuldete. 

Dann beginnt, was Cordas/Pauli 
und Gretler/Joller gar nicht gefiel: die 
Nacht der vielen Fehler, einfachen 
Fehler. Muris Lars Mallien hätte die 
Klosterdörfler locker mit 4:1 in Füh-
rung gebracht, wäre er nicht zweimal 
in den Kreis gestanden. Muris Moor 

und Veton Polozani verzählten sich 
immer und immer wieder mit ihren 
Füssen – machten Schrittfehler um 
Schrittfehler. Und die Wohler: Die 
vergaben Gegenstösse für eine ganze 
Saison. Muri legte ihnen die zwei 
Punkte aufs Silbertablett, die Wohler 
liessen es fallen. Allen voran ihr Cap-
tain. Stefan Sprenger war zwar auf 
dem Platz, aber irgendwie eben doch 
nicht richtig. Zwölf Fehlschüsse leis-
tete er sich. Fünfmal zog er alleine 
auf Muris Goalies Kropf und Ferrante 
zu, viermal scheiterte er. Es war nicht 
nur Pech dabei.

Gretler: «Wir rechnen halt  
mit Sprengers Toren»

Hätte man ihn nicht besser auf der 
Bank gelassen? «Wir rechnen halt 
mit den entscheidenden Toren von 
ihm», sagt Trainer Christian Gretler. 
Sprenger war zwar am Mittwoch-
abend nicht ganz fit, «aber es war 
nicht der Rücken, dass er nicht traf. 
Es war das Nervenflattern. Er muss 
eigentlich damit umgehen können.» 
Konnte er diesmal nicht. Und trotz-
dem hätten die Wohler diese Partie 
auch ohne die Tore ihres Captains ge-
winnen können. Ja müssen. Nachdem 
das Spiel lange Zeit ausgeglichen war, 
zogen die Wohler Mitte der zweiten 
Hälfte auf 20:16 weg. «Doch wir wa-
ren kopflos, hätten ruhiger und cleve-
rer sein sollen», fuxte es Flavio Galli-
ker nach dem Spiel, dass es mit dem 
Sieg nichts wurde. 

Auch für Muris Goalietrainer Mar-
tin Pauli war es ein glücklicher Sieg: 
«Es war Hochspannung pur, was Cha-

rakter und Fight betrafen,  ein Derby, 
wie es sich gehört. Spielerisch wars 
aber wohl eher Not gegen Elend – es 
gab Fehler hüben wie drüben.» Dass 
es für Muri doch noch gereicht hat, 
«war, weil wir in den letzten zehn Mi-
nuten physisch besser waren. Wohlen 
verlor dann mehr Zweikämpfe, wir 
kamen zu einfachen Toren.»

Waltenspül: «Konnte mit meiner 
Routine Ruhe einbringen»

Die Chance, Muri zu besiegen, war 
wohl nie grösser als am letzten Mitt-
wochabend. Wohlen verschenkte die 
Vier-Tore-Führung. Bald stehts 21:20.   
Der Murianer Kreisläufer Jerôme Zu-
cker trifft dreimal in Folge ungedeckt. 
Diesmal hätte Goalie Rudi allen 
Grund gehabt, mit Milosavlijevic zu 
diskutieren. Es war sein Mann, der 
da völlig frei am Kreis stand. 

Im Angriff schwächelten die Woh-
ler die gesamte Partie hindurch, in 
der Abwehr nur in den letzten Minu-
ten. Die waren aber entscheidend. 
Roland Waltenspül spielt seit 16 Jah-
ren in Muri. Im Derby kam er nur auf 
20 Minuten Einsatzzeit. Und war den-
noch ein wichtiger Mann. «Ich konnte 
mit meiner Routine Ruhe ins Spiel 
bringen», so Waltenspül, «natürlich 
ein eminent wichtiger Riesenerfolg. 
Denn die Spiele gegen Wohlen sind 
für uns nicht einfach.»

Ein Riesenerfolg für Muri, eine tol-
le Partie ohne Punkte für Wohlen. 
«Wenn ich an das erste Training vor-
letzten Montagabend denke. Da spiel-
ten wir wie C-Junioren. Drei Trai-
nings später haben wir eine 100-Pro-
zent-Kehrtwende gemacht. Ich habe 
noch nie so viele Komplimente für 
eine Niederlage erhalten», sagt Co-
Trainer Pius Joller. 

«Eine Hammer-
stimmung»

Zwei Jahre spielte er bei den Juni-
oren unter Martin Kleiner. Dann 
folgte eine kleine Odyssee über 
Suhr und Endingen und wieder 
Suhr nach Wohlen. Im Derby ge-
gen Muri spielte Julian Weber sei-
nen ersten Einsatz für die 1. Mann-
schaft Wohlens. «Nervös war ich 
nicht. Ein bisschen aufgeregt 
schon. Vor allem freute ich mich 
die ganze Woche auf diese Partie», 
so der 19-Jährige. Und wie erlebte 
er seine emotionsgeladene Premie-
re? «Geil, eine Hammerstimmung.» 
Trotz Niederlage: «Ich glaube, das 
kommt gut diese Saison. Wir spiel-
ten besser als gegen Emmen. Nun 
müssen wir Vollgas geben, dann 
kommts gut.»� --hus

Resultate-Service

1. Liga, Gruppe 2
Wohlen – Muri 23:24

  1. Borba Luzern/Horw	 17	14	 1	 2	 497:411	 29
  2. Möhlin	 16	11	 2	 3	450:380	 24
  3. Olten	 16	11	 0	 5	 417:411	 22
  4. Willisau	 17	10	 2	 5	490:438	 22
  5. Pratteln	 18	10	 1	 7	455:434	 21
  6. Baden	 17	 8	 1	 8	424:423	 17
  7. Zurzibiet/Endingen	 16	 7	 1	 8	 385:412	 15
  8. Dagmersellen	 16	 6	 1	 9	423:431	 13
  9. Muri	 18	 5	 2	11	440:470	 12
10. Muotathal	 16	 5	 1	10	396:408	 11
11. Wohlen	 17	 5	 1	11	407:453	 11
12. Emmen	 16	 1	 1	14	352:465	 3

Handball Wohlen – TV Muri 23:24 (10:9)
Hofmatten. – 350 Zuschauer. – SR: Christoph/To-
bias Oswald. – Torfolge: 1:0, 1:2, 2:2, 2:3, 4:3, 
4:5, 5:5, 5:7, 7:7, 7:8, 8:8, 8:9, 10:9, 11:9, 11:11, 
13:11, 13:13, 14:13, 14:14, 18:14, 18:16, 20:16, 
20:19, 21:19, 21:20, 22:20, 22:24, 23:24. – Stra-
fen: Je 3-mal 2 Minuten gegen Wohlen und Muri.
Wohlen: Hofmann, Rudi (1.-30./31.-60.); Arnold, 
Duss (2), Frey (4), Galliker (4), Gloor, Lukas Klei-
ner (2), Lukas Kleiner, Meier, Milosavljevic (2), 
Sprenger (7/4), Weisshaupt, Weber (2).
Muri: Ferrante (1.–30.), Kropf (31.–60.); Burri, Fe-
miano (4), Heusi, Jozipovic (2), Knecht, Ladan, 
Mallien (3), Moor (2), Polozani (4/2), Riechsteiner 
(3), Waltenspül, Zucker (6).
Bemerkungen: Siebenmeter: 2/2 für Muri, 4/4 für 
Wohlen. Muri ohne Jan Heusi (krank), Hochstra-
sser, Christen und Zuberbühler (verletzt). Wohlen 
ohne Eberli, Schmid und Schraner (alle verletzt).

Drei Tore innert wenigen Minuten brachten die Wende: Muris Kreisläufer Jerôme Zucker, 
beobachtet von Julian Weber, der sein erstes Spiel für Wohlen machte.

Das gabs noch nie: Handball Wohlen steht zusammen, auch nach einer Niederlage. Der Abstiegskampf geht weiter.

Abwehrchef ad interim: Milan Milosavlije-
vic vertrat den verletzen Daniel Eberli.

Bilder: awa


